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Q Vom rauhen Nordweſtwind gepeitſcht, zogen
ſchwärzliche Wolken eilig und geſpenſtig am Firmamen
dahin . Zeitweilig wurden ſie zerriſſen und ließen
dann jeweils einen

Der Prozeß .
Landleben von Alfred Schmid .

(Alle Rechte vorbehalten .

ſitzen « müſſen dem Landbewohner

ſelligen Genüſſe erſetzen , welche dem Städter durch

Theater , Concerte , Caſino - und Theegeſellſchaften in
reicherem Maße geboten ſind . Sliegt ein eigener
Reiz in dieſen ländlichen Abendvorſitzen . Die älteren
Männer dort bei der Ofenbank , ſie rauchen mit Wohl —

behagen ihre Pfeifen ,

in etwas die ge⸗

U o6Und es

Streifen des dunkeln

Himmels durchbli —

cken, aus welchem ei

nige mattſchimmernde

Sternlein

leere Landſcha

einen Moment ſpär —⸗
lich beleuchteten .

Auf dem Thurme

Neibsheim ſchlue

es 11 Uhr . Düſter
und menſchenleer 1
die Ortsſtraße da.
Nur in ganz wenigen
Häuſern brannte noch
Licht , das ſich durch

Gucklöcher der ge—
ſchloſſenen Läden

ſtahl . Mochte dort

ſchlummerloſes Elend
oder noch ſpät in die

Nacht hinein ſich fort —
ſetzender Fleiß von
der Lampe beleuchte
werden ? Wir wiſ

ſen es nicht . Breitet

doch die Nacht ihre
Schleier gleichmäßig
aus über Geſunde und

Kranke , über Glück⸗

liche und Unglückliche

Ganz am Rand des

ſie unterhalten ſich
dabei vom Handwerk ,
von der Pollitik , von
Dieſem und Jenem ,
was ſie nun gerade
beſonders intereſſirt ,
oder auf was bei ſol

chen Gelegenheitenzu —
fällig die Rede fällt .

Anders die Jugend .
Dort vorne in der

hübſcher Kun —

kelſpinnerinnen , ſcher —
38 die zu aller —

i
Jux aufgelegten

Burſche he⸗

lei

ledigen

rum , wobei ſie ſich
um die Gunſt bewer⸗

ben , die » Acheln « von
der Schürze ihrer An

gebeteten ſchütteln
oder ihr das alle

Augenblicke locker

werdende ſeidene Ro

ckenband wieder feſt —
heften zu dürfen .
Munteres Geplau —

der , heitere Scherze ,
ſpannende Erzählun —

gen , mitunter auch
der liebe Klatſch , ver⸗
treibt ſo auf ange —

Dorfes , hinter der „N— 1— net ſage was?“ erlau

lde⸗
dem nahen

alde zu , liegt eine Mühle . Dort waren die
Fenſter noch hell erleuchtet , denn befreundete Nach— ten ſich an jenem Abend beim Müller zur
»Vorſitze « zuſammengefunden . Solche »Vorſitzen «, da
und dort auch „Vichtkarzee, » Kunkelſtuben « genannt ,
ſind eine alte Sitte , und dieſe Sitte wird heutigen
tags noch an den Winterabenden gepflegt .
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nehme Weiſe die Zeit .
Dabei hatte diesmal

wohlhabenden Müllers reich —

lich für den Magen geſorgt . Während der Haus⸗
herr mehrmals des Abends das » Schimmele in den
Keller ritt «, d. h. aus dem dickbauchigen , weißen
Krügle fleißig einſchenkte , um es dann immer wieder
drunten am Faß friſch zu füllen , hatte die - Mutter «

zum derben Brodlaib friſch ausgeſtoßene Butter , auch

die Gaſtfreur iſchaft des



Aepfel und Nüſſe, aufgeſtellt und für die das Süße
liebenden Weiberleut ' ſtund , auf Wecken zu ſtreichen ,

Gef Verfügung . Das ſchmeckte prächtigbraunes ⸗Geſälz « zur
und brachte eine zeitlang die geſchwätzigen Zungen zur

Ruhe . Aber nicht lange . Nach genommenem Imbiß
und erfriſchendem Trunk ging das Reden wieder um —

ſobeſſer und ein Wort gab das andere .

Wie ſteht denn jetzt die Sach ' mit dei ' m Acker

fragte nach einer kleinen Geſprächs

Hausherr einen ſeiner Gäſte , den Bauern

im Schanzenberg ? «

pauſe , der

Gundlach .

wird ſe ſtehe !« gab dieſer mit g

Stimme , um nicht von allen Anweſenden gehört zu
werden und mit einem kurzen Seitenblick auf eines der

anweſenden Mädchen zur Antwort , nachdem er ſeine

vorhin ausgegangene Pfeife wieder angezündet hattte .

» J mag es zwar net weiter komme laſſe , 158 verflucht

ärgerlich iſch mir die G' ſchicht ' doch! Eigentlich iſch der

Sack de Bändel net werth . Ihr wißt ja , daß dort über

mein ' Acker ein Schleifweg geht . J häb ' ſeiterher derzu
geſchwiege, obwohl i — das müßt Ihr Alle ſage
mir die Ueberfahrt unbedingt net g' falle z' laſſe brauchet .

Hätt ' der Schwarz , wie ' s der Brauch iſch , ſchön d
eing ' halte und wär er an ſelle Täg ' über mein Acker

g' fahre , wo mer nix verdirbt , no wär von mir aus

d ' Kirch im bliebe ; aber Einem drüber z' fahre ,

ſolang ' s Korn noch ſteht und bei jedem Regenwetter ,
ſo daß d ' Räder oft bis an d ' Ax eing ' ſunke ſind , ſell

iſch von meim G' vetterich —i mag net ſage , was

erlaubte ſich

» Wie edämpfter

le
cb „ Zeit

Dorf

N — N — Net ſage , was ? «

mit gewichtiger Miene ein langer dürrer Flickſchneider

von Brett

auf der M

ſchäftigt

en einzuwenden , welcher ſeit einigen Tagen
ühle wegen Reparatur der Mehlbeutel be—

war und , da er einmal hier , nun auch Theil
an der Abendvorſitze nehmen durfte .

Meiſter Haberkorn , ſo wollen wir ihn nennen, “)
hatte die Gewohnheit , immer den erſten Buchſtaben

ſeiner Rede unter Grimaſſen eine zeitlang ſtotternd zu
wiederholen , dann aber , wenn er in Fluß gekommen ,
den Satz , wohl um nicht abermals hängen zu bleiben ,

ungemein raſch zu vollenden und meiſt am Schluß
zu wiederholen .

» Sch — ſch — ſch — ſchlecht und b — b — b —

boshaft iſch es vom Schwarz ; d — d — des thät
i emol frei ' raus ſage , frei ' raus ſage ! «

laß ' mi in Fried ' Schneider ! « gab Gundlach

und ärgerlich über die zudringliche Ein —

„ Mei '

ablenkend

) Selbſtve
dieſer Geſchichte ,

rſtändlich ſind alle handelnden Perſonen in
gerade wie dieſer Schneider , theils Gebilde

unſerer Phantaſie , theils aus dem Leben von irgendwoher
hieher verſetzt , und wenn wir unſere Erzählung auch mit
Vorliebe in eine bekannte Gegend verlegt haben , ſo hat das
durchaus nichts mit irgend einer der dort lebenden Perſönlich
keiten zu thun .

» Es iſt das—miſchung eines mzur Antwort

Beſt ' , mer redt ' nix mehr dervon , no verzürnt mer ſe

net . «

Haberkorn wußte dies und das

einzuwenden , wobe udringlicher
Weiſe dem hier anweſ meichelte , den

Schwarz aber nach allen Richtungen in ein

ſtellen

iner Rede , der die

willig zu Hörten hielt er plötzl
ſcharfes Ohr

vernommen .

) aben , denn

abweſenden

bemüht war .

Männer nur un⸗

ich inne .

vonSei hatte etwas der Unterhal⸗
te ihn wohl

d blieben

Mit hoch enporgezogenen Augen

horchte der neugierige

tung der Weiber

ſehr intereſſirt

ihm im Hals ſtecken

brauen und ſtockendem Athem

Schwätzer auf eine dort vorne begonnene Erzählung .
Die Folge war , daß dem Nadelhelden von ſeinen

ſpärlichen Haaren bald eins um das andere anfing
auf dem Kopf ſich in die Höhe zu ſträuben , was

dieſem Kopf , durch den langen und ſchmalen Kinn —

bart vervollſtändigt , das Ausſehen eines ſammt dem

Kraut eben Gartenbeet gezogenen Rettigs
verlieh .

Auch wir wollen im Geiſte zuhören , was

den 4 beſprochen wurde , denn es h

le

aus dem

dort unter

ingt das ſehr

mit dem weiteren Verlauf unſerer Geſchichte zuſammen :

Wi ißt Ihr auch, daß heut ' ſchon die erſte „ KlopfB· N f B

nalht iſt ?« hatte vorhin eine en Frauender ſpinnend

worauf eine zweite antw

„ ſell wär ! Iſch es denn ſcho' wieder ſoweit ?

Jeſſes , wie d' Zeit ' rumfliegt ! Eh ' mer ſe ' s verſieht ,

wird d Weihn acht ' do ſein und — ach du liebe Zei
—i häb ' noch ſo viel z' ſchaffe und z' richte 0

» Du , Nanele , heut ' möcht i aber net mit Dir bis

in ' s Oberdorf ! « warf mit der unverkennbaren Abſicht ,
das Geſpräch jetzt auf das bei ſolchen Gelegenheiten

beliebte Thema der Schauergeſchichten

erſte Rednerin ein. In 0 drei Klo

da ſoll ja der Teufel uf der Welt umgehe . Dort

drauße , Steckgrabe , ſoll ' s net g' heuer ſeinbei Dir am E
Meiner Großmutter ihr Giſchwiſterkindsbas ' , dere iſch

emol dort a ſchwarzer Pudel begegnet ; i will net

g ' ſund doweggehe , wenn er net ſo groß wie a Kälble

g ' west iſch ! «
» O ſei ſtill mit Dei ' m Pudel ! « ließ ſich eine dritte

Frau vernehmen . » Des iſchnoch lang ' nix ! A Neibſemer

Mann , der hat amol um die Zeit im Baumwald

zwiſche hier und Brette de Teufel leibhäftig g' ſehe

Die alt ' Juſtine —ihr junge Leut ' häbt ſie nimme

kennt , ſie liegt ſcho lang ' unterim Bode —die hat
mir ' s meh ' wie einmal verzählt . Seller Mann alſo ,

der hat am Anklöpferlestag noch ſpät in der Nacht von

Brette heim müſſe . Grad hat ' s uf unſerem Kirche —

thurm zwölfe g' ſchlage , wie ' ner dort uf die Lichte komme
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komme

iſch,

uf der andere wieder nufgeht

wo' s bei der Antonsk

do g' ſehe hat ? Hu ! an Ke

Pappelbaum . Auge hat er

5 — — und afeurige

zwiſche ſei ' m rothe Struwelb

ſeine Finger hat er Kralle

damit hat er nach dem Mann g' lang
» Ach , du lieber

heim! « ſchrie dus blor

Tochter . t bli
waren vom Gehörten k

ſich das hübſche Mä

l

dchen an die Freur „,F di
jetzt alle das Spinnen vergeſſen und , in ſich zuſammen —

ſchauernd , ebenfalls näher zu einander hingerückt waren
Aber auch der Flickſchneider

den Entſetzen erfa f

den Männer umſich her frug er pl

lich mit hörbarem Zäl nekla U = u = Uu = und
hat ihm richtig de Krage m' dr ru1 ichtig de vrage ' rum ' N rum
dreht ?

»Sell net , aber wei
Wär ' der Mann net
d' Staffel von der

g' ſchellt g' hat —929

beiuns nimme be

ſtaffel häbe ſein am andern Morge
tod vor Schrecke und vor Kält ' . 32 Teuf el muß
aber den Mann , ſchätz i , wege irgend Eppes uf

g' hat hau ' ,

nimme davon g' west .

zwei Sätz ' bis auf
le komme , no hätt ' s

So aber hat ' em der Gottſei —

Dort uf Verikomme könne F

denn 's Johr druf iſch ſeller

g' ſtorbe und ſeiterher ſitzt jedesmol in die drei Klopf —

nächt ' , zwiſche Zwölfe und Eins in der Nacht , auf
ſei ' m Grab a ſchw Katz und — mitte ausein —

anderſchneide will i mi laſſe , wenn des net der Teufel
ſelber iſch . «

er dem Eindruck dieſer Teufelsgeſchichte rüſtete
ſich bald darauf die Geſellſchaft zum Aufbruch , war
es doch nicht mehr weit von Mitternacht und ſomit

Zeit zum Nachhauſegehen . Nan ſah es den Ge —

ſichtern etlicher Weiber und

Schneiders an , wie

ſich der Abe

llichtſchuldigſt ei

Haberkorn , 8 geradezu vor ?

lich Nanele auffallend blaß geworden und

ängſtlich um ſich , ob ſich denn gar Ni

ſie an dem verdächtigen Steckgraben vorbe
dem Oberdorf begleiten möchte . Und es fand

Jemand . Hans , des Bauern Gundlach ebenſo wohl

gewachſener , wie gut gerath
der Vorſitze viel mit Naneles buntſeidenen

band zu ſchaffen gemacht hatte ,
neben dem zitternden Mädchen ,

Letzt von allen ſ

der Liſt '

eun 1Jen , Owite
Gör oſu noſcheste Gruſeln , in welches

ſtand mit einemr

als dieſes , zu

ſeitherigen Begleiterinnen verlaſſen , ſich

hohe ſchlanke Geſtal

MNar berragte dabei die

um mehr und a

Beſchütze ar nicht zu verachten . So mochte auch
Nar denken , denn ſie ſagte nicht »nein «, vielmehr

ſchien ſie ſich recht gerne der Obhut des Hans anzu
rauen , und erleichterten Herzens ſchritt ſie an ſeiner

rklich der Teufel

Geſpräch an .

lachend in die Rede ,

er ihre Hand er

griff und leicht drückte : » Laß Dir doch net Angſt
mache , mit dem Altweiberg ' ſchwätz , Nanele Komm '

her , häng ' Di recht feſt an mein' Arm und fürcht '

zartlich nzu ,

De' net ! «

» Aber ſeller Mann , Hans ? Sie häbe ihn doch
am andere Morge richti

f
der Kapelleſtaffel g' funde

und er hä er g' ſehe hat
' n rechte Rauſch

glücklich bis zur
0 6 Imchlofe hat Im

hat ſelbigsmol in
von Brette heimg ' ſchleift , den er

n F * u * 8 7
Kapelle ' bracht und dort ausg ' ſ

Rauſch ſiehtmer manchmol Allerhand , was net do

gebildt ' hat

G' ſcheiderem ,

iſch , was mer ſich aber in Gedanke ei'

Aber jetzt von Anderem und

Nanele ! Dort Haus und

jezt gut ' Nacht ſage. J weiß net ,

g ' merkt haſt , oder net , aber —« hier

Weile der doch ſonſt eben nicht verlege
doch faßte er ſich raſch und , ohne

s erſtaunte Nanele ſtürmiſch

indem er auf

eſprechungen Verzicht lei
dann noch einen und abermals

„ ſprach er : » Guck 9

g ' rad nur das häb ' i Dir ſage wölle !

ſo muß aus uns zwei amol

leſens das

ſchließend , gab er ihr ,
mentariſche Vorb

5——
Kuß ,

und, nunmehr tief aufathmend

Soviel i merk ' , häbe

Wir wiſſen zwar nicht ganz genau , was das Nanele

jt hat , aber ſoviel iſt uns bekannt , daß

Oberdorf , wie im Unterdorf , beim Schwarzen —
beim Bauern Gundlach , in ſelbiger

lauter Glück und Seligkeit recht

wenig gReſchlaf n haben und daß dieſe Glücklichen der

Hans und das Nanele geweſen ſind .



2. Zuträgereien
korgen hatte Meiſter Haberkorn ſeinen

arzenbauer gehalten . In der Mühle

aber des Naneles zwei jüngere Brüder

ſorgt , daß der Flickſchneider auch ander —

ches Brod finde .

geiziger , thatendurſtiger
hatte das Schneiderlein von dem

ihm angewieſenen Tiſch in der Fenſterecke Beſitz ge—
nommen . Das ſchwere Bigeleiſen hing zum Zeichen

der beginnenden Dik —

General , ein

eine beſtimmtere Richtung gab . Aber kannſt Du Ditf
einen Se „ eine Nähterin , kurz alle die Hand⸗
werksleute , welche außer Haus ſchaffen , ſchweigſam beſ

der Arbeit ſitzend denken , lieber Gewiß nicht
Es wäre auch langweilig . Wie ſo gerne haſt Duf

Leſer ?

Dich einſt als Kind bei dem Tiſch aufgehalten , au
welchem Deine zerriſſenen Hoſen , oder Dein Kleidchen
und Schürzchen vom Schneider oder der Nähterin

ausgebeſſert , oder gar ein neues G' wand für Dich

zugerichtet wurde . Du haſt , wie ſeiner Zeit auch wit,

dabei begierig auf

der bevor —⸗

Kleider —

„ am Eck der

atte Von

tatur wie

ſtehenden

den dem Meiſter zur
V ſtehen —

die allerhand inte⸗

reſſanten und pikan⸗

ten Neuigkeiten ge⸗
lauſcht , die da bei

der Arbeit ausge⸗
kramt wurden , und

die haſt endlich nu

n gewiſſer ungerne den red—

ßen die Artillerie ſeligen Handwerks —

chneiders , war mann oder die witzig
bereits in Formeiner Nähterin nach be

re auf⸗ endigter Arbeit wie—

ge ſcharf der von dannen

geſchliffenen Fang — ziehen ſehen .
arme unheilverkün Nun , ſo iſt es

dend auf den großen heute noch . Das

Haufen zerriſſener Arbeiten in einen

Kittel , Hoſen und fremden Hauſe , um

Lumpen gerichtet , geben von der Fa⸗

die als einziger Feind milie des Arbeit⸗

von der Bäuerin ſo— gebers , erzeugt un—

ebe Meiſter vor — willkürlich eine be⸗

gelegt hagliche Stimmung

ren und deßhalb ein

bil größere Mittheil
Nach ö ſamkeit , als man ſi⸗

korn glücklich aus⸗ vielleicht ſonſt beſitzt
geſchlafen zu haben Wenn ſich nun dieſt

Glatt waren wieder Mittheilſamkeit in

die geſtern vor einem harmloſen
Furcht emporge⸗ Rahmen bewegt
ſträubten Haare in ‚ dann kann ſie fit

3A Guck Nanele, g'
den Nacken zurück⸗

eſtrichen , die vor

jien beſeitigt

Gruſeln aufgelaufene Gänſehaut
und dem ſpitzen Knebelbart hatte er

von etwas Fadenwachs eine kühne Richtung
nach vornen gegeber

Die Schlacht begann . Gräßlich wüthete zuerſt die

illerie « in den Hintertheilen der abgerutſchten Hoſen
rum , manches Glied vom Rumpfe trennend ; dann

lgten die ſtrategiſch taktiſchen Mannöver mit Kreide

und Ellenmaß , bis
zuletzt das Kleingewehrfeuer der

ſchnell aufeinander folgenden Nadelſtiche dem Gefecht

5

f

d nur das
beide Theile ja um

unterhaltend und daher recht angenehm ſein . Anderz

geſtaltet ſich jedoch die Sache , wenn dieſes Arbeiten vol

Haus zu Haus dazu benützt wird , womöglich noch mi

Zuthaten geſpickt , all ' das herüber und hinüberzutragen ,
was man hier gehört und dort geſehen hat .

Die dazu Neigung haben , dieſe Leute fürchte wi

ſchleichendes Gift , lieber Leſer ! Fürchte ſie am meiſten

dann , wenn ſie ihr Gezüngel damit beginnen , inden

ſie Dir und den Deinigen auf Koſten Anderer , di

nicht anweſend ſind und ſich nicht vertheidigen können
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ikeit in

irmloſen
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ſie füt

ja nut
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' och mit

utragen ,

chte wit

meiſten

„ inden

rer , di

können

recht zudringlich und auffällig ſchmeicheln
überzeugt , daß immer auch wieder Du im nächſten Haus
von ebenderſelben Perſon , welche Dirjetzt wohldieneriſch

flattirt , auf das Gewiſſenloſeſte wirſt verleumdet werden ,
ſobald ſich dazu nur ein Schein von Gelegenheit bietet .
Das beſte Mittel , ſolchen Zwiſchenträgern ein für alle —
mal ihre böſen Zungen zu bannen und ihr ſtrafwür —

diges Treiben zu entleiden , iſt , wenn Du ſofort Die —
jenigen energiſch gegen ſie in Schutz nimmſt ,
über welche ſie bei Dir zu raiſoniren den
Anlauf genommen haben . Das iſt nun oft frei —
lich nicht ſo leicht , wie es auf den erſten Blick ſcheint .
Das eigene Herz und die eigene Zunge ſpielt uns ja nur

allzuoft einen bitterböſen Streich , und bringt uns erſt
die Verleumdung mit gleißneriſcher Miene gerade die —

jenigen Mitmenſchen auf den Seziertiſch , mit welchen
wir ſelbſt im Stillen glauben ein kleines Hühnchen
rupfen zu müſſen , die alſo aus irgend einem Grunde
nicht mehr ſo recht bei uns in Gunſt ſtehen , hei ! wie

fahren dann auch wir mit dem Meſſer der Gehä ſſigkeit
über ſie her und übertrumpfen im Herunterſetzen und
Schlechtmachen wohl zuweilen noch den elenden Zuträger ,
der mit kluger Menſchenkenntniß auf dieſe unſere Cha⸗
rakterſchwäche ſpekulirt hat .

Sei feſt

» Na , wie iſch es geſtern bei der Vorſitz in der
Mühle hergange , Schneider ? Sind viel ' Leut ' dort

gwest und hat der Müller ſein ' Bauerbacher Rothe
net g' ſpart ?« fragte gutgelaunt der ſo etwa gegen
Mittag in die Stube eingetretene —V — V — - Vo ' neme Rauſch häb ei währle bei
Kei ' m nix g' merkt , Kei ' m nix 9 merkt!«« gabdas Schnei⸗
derlein biſſig und in wegwerfendem Tone zur Antwort .
Dabei fuhr er weit mit der

Nadel aus , im bekannten

Dreitempo den Faden zockend . Das Männchen konnte ,
obwohl es die Gaſtfreundſchaft des Müllers geſtern
wohl am ausgedehnteſten in Anſpruch genommen und
dafür auch dem Müller Lobeserhebungen und Dank⸗

ſagungen , mehr als nöthig , ins Geſicht geſagt hatte , es
halt doch nicht unterlaſſen , gerade dieſe Gaſtfreundſchaft
vor anderen Ohren jetzt in Zweifel zu ſtellen .

» Weiß net ! « erwiderte hierauf in richtiger und

ehrlicher Anwandlung der Schwarzenbauer , dem dieſe
Antwort des Flickſchneiders ſichtlich mißfiel. » Das

glaub i jetzt vom Müller net . Der hat noch nirgends
de Hungerleider g' ſpielt ! J ſag ' weiter nix , als : der
Müller weiß , was der Brauch iſch ; der läßt ſe net
lumpe ! « —

» W — W W ' — Wieit entfernt ! Weit ent⸗
fernt ! « begütigte das Schneiderlein , welches auf dashin
raſch ſeine Taktik zu ändern ſich gezwungen ſah .

» S — S — S — So häb i ' s jo net
9. meint!

Abewahr ' ! S — S — S — Sach ' g⸗nughat' s gebe , was i ſage muß ! Fehlt ſe nix ! Fehlt ſe nix ! «

» No , wer iſch denn als dort gwest ? « frug

Bauer neugierig , und Haberkorn zählte an den Fingern
die Gäſte ab , welche ſich geſtern an der Vorſfitze b

theiligt hatten .
Als derſelbe Gundlach ' s erwähnte , ging ein Schatten

über das Geſicht des

Jetzt bin

dem hätt i je
v » W — W

wäret dort g ' west ! «

Schwarzenbauern .
bliebe bin Mit‚U „

tzt für1˙8 Erſt ' net z ' ſamme komme m

» He , Schneider ! warum ? «
» W' — W' e— Weil Euer G' vetterich , der Gund

lach , geſtern grauſig g' flucht und g' wettert und über

Euch g' ſchimpft hat —, v — v — von wegeſei ' m
Acker im Schanzeberg , im Schanzeberg . Hi ! Möcht

aber nix g' ſagt hau ' , nix g' ſagt hau ' ! «

Jetzt war es mit des Bauern Gelaſſenheit vorbei .

Statt , wie vorhin bei Erwähnung der
in der Mühle , die Partei des Abweſenden zu !

ließ ſich der ſonſt beſonnene Mann von ſeiner Empfind —

lichkeit fortreißen und die

Spannung zwiſchen ihm und ſeinem b

Gundlach genügte ihm ſchon , um diesmal den
des Zuträgers unbedingten Glauben zu ſchenken

Der Schneider mußte ihm ausführlich erzählen ,
was Gundlach alles über ihn geſchimpft und geſagt
habe , und daß ſich dieſer dazu nicht ſehr nöthigen ließ
wird der geneigte Leſer leicht

klatſchhafter Verdrehungsſucht
Schwätzer dem Gundlach genau dieſe

ſich geſtern nicht dieſer ,

Aufwartung

bis jetzt noch ganz unbedeutende

sherigen Fr
MavrtorWorten

begreifen . In ächter

unterſchob dann der

ſondern
dient hatte . Es ſei ſchlecht und habe
Gundlach geſagt , daß ihm Schwarz über ſeinen
Acker fahre . Das ſei ihm ein ſauberer Freund und
G' vetterich ! Eine Freundſchaft könnte ihm ge⸗

ſtohlen werden , und dergleichen mehr! Er
es aber dem Schwarz ſchon zu v iben wiſſe
Ueber ſeinen Acker beſtehe kein erfahrtsrecht
und es komme ihm , dem Gundlach , iter nicht

darauf an , dem Schwarz einen richtigen
den Hals zu hängen .

» So , des hat er gſagt ?« fragte Schwarz gedehn

Prozeß will er mir an ' Hals hänge ? Mir ,
G' vetterich ? ! «

A — A Aber , i häb ' nix g' ſchwäzt , gar nix

g' ſchwäzt , Schwarzebauer ! N — N —Net , daß
Ihr ' m Gundlach wieder ſagt , was do geredt ' worde

iſch ! S — S

d' Hand drufl⸗
Der Schwarzenbauer war auf dieſe

hin ein

—Sell will in net hoffe, net hoffe ,

Mitth eilun gen

ganz Anderer geworden . Das Blut ſtieg
ihm zu Kopf und ſeine Fäuſte ballten ſich. War denn

nicht ſchon ſein Vater über des Gundlachs Acker und
über noch mehrere andere Grundſtücke

gefahren ? Warum ? Darum ! D. h.

die dort liegen ,

weil eben leider

6 *



dort im Schanzenberg , wie noch auf vielen anderr den Wẽ᷑ iach Gondelsheim einſchlagen ſehen , wo er
ö

öPlätzen auf der Neibsh kung kein richtiger 1 B tion eine Fahrkarte nach Karls⸗

Weg gene neinführt . Hinein ruhe löst Eine feſte Entſchloſſenheit lag auf ſeinem

flie a 8 r trifft ˖ 6 N lt och nicht § igeres U
ihn daf ſolche mangelhaf Ad 1ge nd dem böſen Gundl ach
Feld einthei ingen gemacht worden ſind ? zeigen , wer im Recht f Auf der Eiſenbahn traf

» Und —* heißt mich der ſchlecht und boshaft , er noch einen Bauern aus der Nachbarſchaft , dem
und will mir einen Prozeß anhängen ? Na wart ' nur er ſeine Sache vortrue der durch häufiges

er , Dir will ich vor ' s prozeſſire thun Prozeſſiren ſe vor “ ö die Gant gerathen
ſſen ſeine vier Ki eiſell * hm, wie ſo manchen Prozeß er ſiegreich

zu nah jefochten hahe , ur gab dem Neuling Rath⸗

auch nicht w rnues anfangen müſſe , daß es auch ihm
kann ehlen kön

iſ Karlsr v 8 zu n Schwarzen
i Acker ein bisle nicht recht glücken den er auf

dem ſchlechten Wetter nicht ander hatte, war ein fre Herr , der ihn
und preſſirt 0 s halt auch . Wär ' er As er ihn ef n Brillen⸗

ſtatt hinten ' rum zu ſchimpfen , dann hätt ' ich mit mir gläſern ſo ſcharf anſchaut 0 beklome
reden laſſen , ſo aber nein ! nags ' gehen , wie ' s will ! um' s H »Wie hoch taxirt Ihr

Das waren ungef Gedanken , denen ſich denn den Euch die Bäume machen ?

Schwarz nach den verlogenen Mittheilungen des fragte der

Schneiders hingab , und die ?

lauten Denken zornig ausſprach

mochte fühlen , daß er da eine böſe ne
habe , denn er ſuchte hintenach ſo weit als möglie

—. —
Vergeb Steckt einmal der Stachel g

V wieder

iſt ſo leicht net zum Ausrechnen ! «

» J häb wirklich Klee uf mei ' m Acker und , wo halt
Beem '

hatte hinwerfe , do gibt ' s gleih
otidetliche Tragete

So , alſo Eine Trag

eils ſo viel Klee , als

agen kann . Nehmen wir

ihrlich einen Zentner

eumdung ſo zieht ihn Niemand ſo leicht

aus . Am wenigſten befähigt dazu iſt die Weſpe ſelbſt ,
die geſtochen hat .

Als Nanele die Mittagſuppe auftrug , ſchaute ihr

' eſic » Sie dauert mich , dachteder V

er ,
dem

i

Kreuzer « gab der Schwarzenbaue
7 * r etwas kleinlaut zur Antwo
ſchlagen . Heut früh , wo ſie mir ' s g' ſagt etwas kleinlaut zur Antwort .

der Burſch im Kopf ſteckt und daß er » Mann ! Und wegen ſolcher Lappalie wollt Iht

um ſie ang ' halten hat , hab ' ich mir d ' Sach ' er⸗ einen Prozeß anfangen ? Wißt Ihr denn auch , was

legt , aber iſt ' s aus und fertig . Muß gleich nach das koſtet ? Scen r erſten Tagfahrt werden

dem Eſſe mit dem Maidle rede
55

die Bäume mit ſammt dem Klee daraufgehen , und was

noch nachfolgt , iſt gar nicht abzuſehen .

88 Geht heim , Euch mit Eurem Gegner , das
3. Die Advokaten . 7 8iſt der beſte ch da geben kann ! «

Schon Tags darauf ging der chwarzenbauer Ja, und erfahrt im Schanzenberg ?
auf ' s Amt und verlangte , daß d zundlac ie Dort ſoll nachgeben . Wißt

zu nahe an der Eie zgrenze ſtehenden Kirſch mit dem ſog Sachen der Feld

bäume weggeſprochen werden möchten . Gundlach aber , überfahrten hat es esgeſet

der ſpäter vorgeladen worden „ erklärte : habe ſpricht ſich darüber ie genug
die Bäume ſchon vor 30 geſetzt und , da aus und die Entſcheidungen der ehen of

ſeither kein Einwand ſei , ſo ſei der von ſo ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten aus , daf

Fall verjährt . Er die Bäume nicht weg . man im einzelnen Fall das Endreſultat keineswege
Wenn Schwarz darauf beſtehe , ſo laſſe auch er es mit Sicherheit vorausſagen kann .

darauf ankommen ; dann werde er aber ſofort wegen » Ja , da wolle ' Sie mei ' Streitſach ' alſo net über

der Ueberfahrt über ſeinen Acker im Schanzenberg den nehme ?

Rechtsweg betreten . Darüber waren Wochen und Nein , guter Freund ! Ich habe das nich

Monate verſtrichen und eines ſchönen Tags konnte im Sinn . würde mir widerſtreben , Euch und

man den Schwarzenbauer im Sonntagsgewande eilig Suren Gegner in ganz unnöthige Prozeßkoſten zu

geſa
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ſtürzen . Beide Fälle

Ich nehme ſie nicht an . «
Wie mit kalt

Schwarzenbauer
Re

chtsgelehrten .
ſtimmt te auf das

ihm vor Kurzem
gegeben hatte .
berufene Freund

geſagt .
euch das Geld im

Beutel juckt , ei
warum ſorgt ihr

nicht

dafür , daß endlich

euer Feld berei⸗

Figt , d. h. mit
den nöthigen We⸗

gen verſe henwi rdꝰ
Was ihr dafür

ausgebt , das iſt

wahrlich beſſer an⸗

gelegt , als wenn

ihr das ſauer Er —

worbene verprozeſ —

ſirt . Streitig⸗
keiten aber , wie

ihr ſie jetzt mit

einander habt , die

fallen dann von

ſelbſt hinweg .
» Wer weiß , was

der Schwarzen⸗
bauer gethan haben

würde und ob er
nicht lieber die

ganze Prozeßge —
ſchichte auf das

hin hätte fallen

laſſen , würde er

jetzt nicht auf der

andern Seite der

Straße ſchnellen

Schritts den Bau —

Wenn

ern Gundlach mit

Arm —vermuthlich
einem Hauſe zueile

Porzellanſchild prangte ,
Pfeffer , Rechtsanwalt . «

lachs Rockzipfel in jener

Schwarzenbauer

——
da überkam den

Streitluſt . Eine

er in dem Herrn
funden , welcher weniger Ä ös war und der fein

für mich ſehr

Sachverſtändige

ie Prozeßkoſten !

4 darum , wer

die Hände reibend den »Fall « entgegen —

Prozeß in vollem Gange

agfahrten auf Tagfahrten mußten abgehalten werden

mußten zum Augenſchein

Gundlachs Acker

ime des Schwarzenbauers
Aufmerkſamkeit betrachtet ,

Leben noch nie einen

kreuz und

Kirſchbaum geſehen

Zuletzt wurden ſogar

alle vier Bäume um⸗

geſägt , damit nach
den Jahrringen be

ſtimmt werden konnte ,
ob ſie wirklich ſchon
30 Jahre auf dem

Platze ſtehen , alſo

nach dem Verjäh —

rungsrecht nicht mehr

weggeſprochen werden
können . Damit wäre

eigentlich ein Theil
des Prozeſſes ſchon

entſchieden geweſen .

Jede Weiterfortfüh —

rung war ja ſtreng
genommen zum La —

chen . Abgeſägt waren

die Bäume ja nun

doch ! Schaden ver —

mögen ſie nun keinen

mehr zu machen . Zu
was alſo weiter ſtrei —
ten ? So ſelbſtver⸗

ſtändlich und natür

lich geht es aber bei

Prozeſſen in der Regel

nicht her . Einmal in

dieſer Sackgaſſe drinn,
muß man auch darin

ausharren . So kam

es denn , daß , ob

wohl das Streitobjekt

dennoch der Prozeß weiter lief ,

zuletzt die Proze ßkoſten
Auf ſolche Art wurde die Sache auf beiden

Seitmn verwickelller,
lich trug das nicht d
zu verſöhnen , im Gegeäthe

koſtſpieliger . Natür⸗

Purkiet miteinander
il — die Feindſchaft von

ll eine immer grimmigere . Die ehemaligen

muß hier geſagt ſein ,
thatſächlich jeder ein Ehrenmann war und von welchen
Keiner entfernt je daran gedacht hatte , den Andern



irgendwie abſichtlich

Eigenſinn , genährt
bitterte Feinde geworden .
ſeine Schatten auch

das kurze Glück der

an jenem
fundenen

gar ſehr

waren durch ihren

Zwiſchenträgerei , jetzt er
GreNatürlich warf dieſer

1ö

Streit

z) ungen und

jugendlichen , ſich längſt zuge
bend in Lieb

durch di

So wie

ihreauf Familienbezie

Vorſi auch

Herzen

für ſi

leichter und zi
als die Jugend aber eine recht ſchwere Zeit der
Selbſtüberwindung und der bangen Sorge hatte der

unſelige Prozeß doch m hinein in das ſonnige
Glück zweier wirklich braver junger Leutchen getragen
und war ſo für beiden Famt zu einem bereits

ziebenden weſent⸗

deiderſeitigen

U

icht komm' ch auf d
nd die Frau Rathſchreiber war nicht die Frau , die

ſo leicht vor Etwas , was ſie ſich vorgenommen , zurück —

ſchreckte. — —

Unterdeſſen war endlich Schlußverhandlung
vor Gericht herbeigekommen . Das Gerichtszimmer
hatte ſich mit den Zeugen und Sachverſtändigen voll —

ſtändig gefüllt . Auf dem grünen Tiſch lagen Pläne
und Akten , auch die 4 abgeſägten und oben glatt —

diedie

gehobelten Klötzchen der Kirſchbäume waren dort

aufgeſtellt , auf welchen man jetzt deutlich die mit
Säuren behandelten Jahresringe ableſen konnte . Nun
erſchienen

dem
Schwarz und Gundlach , Je

Andern ſo weit 8 möglich aus

zu gehen . Keiner hatte ſo recht den
Andern in ' s Auge zu blicken , denn Jeder

beſtrebt ,
dem Wege

Muth , dem

ſagte ſich im
Geheimen doch , wenn er ſich ' s offen auch nicht einge
ſtehen mochte , daß man ſich da doch gegenſeitig recht
für nichts und wieder nichts um ' s ſauer verdiente Geld

der

bring nd, was da während s langen Jahres
t an Zeit ſäumt worden iſt ! Eine Streit - Sache ,

die man nach des hwarzenbauern Anſicht in einem

dauerte nun ſchon ein

dringendſten Geſchäft

cht erſcheinen , oder
reiſ Wenn

d nd der

8 zap rappelt ,
n Leuten ſein konnt und Geſchäft

d auch ſein ſe nd ſein

Prozeſſ h

n 0

tlichſte

Advokat oder vverſtändi ger ;
nicht erſchienen . Dann wurde jedest

lung ve ben und ein neuer Termi

wie kratzten ſich in ſo iſere z
hinter den Ohren und ſeufzten D Koſten , die

nehmen ?

gungen wieder ,

Majeſtät Ge
Freilich verſchwanden

ſ

als hernach die beiden

und Gegenrede die geſchichte nochmals hier

öffentlich verzauſten . Wie verſtand es der Herr
Dr . Scharf , den gegneriſchen Anwalt Pfeffer da—

zwiſchen zu nehmen , und welche ſchimpfliche Behandlung
erfuhr erſt dabei deſſen Klient , der arme Gundlach !

Schwarz dachte unwillkürlich ſelbſt bei ſich : »Potz Blitz !

Ich möcht ' nicht haben , daß ich an einem anderen

Platz ein mal über den Gundlach ſo g' ſchimpft hätte ,
wie jetzt der Herr da ! Beim Teufel ! Ich bekäm '

auch noch einen Injurienprozeß an den Hals , eh' der

andere völlig aus iſt !«

Doch immer höher ſchwoll ihm der Kamm , je länger
ſein Advokat ſeine Sache vertheidigte . Daß er ein ſo

überaus braver Mann ſei , wie er da geſchildert

wurde , das hatte er ſo eigentlich ſelbſt nicht gewußt .
Und dann erſt ſein gutes Recht ! O, wie ſtand es, als

Dr . Scharf geendet hatte , ſo ſonnenklar vor Aller Ohren

gewandter Reden in

und

Er ,

war

er 3
tan

Adv

ſor

könn

Aufr

auch

Schu



d ſein
if demH dem
1F deuf der
n unsdn und
1ver

n ein
QApyZeu

dlung
dlach !

Blitz !

ideren

hätte ,
ſekäm '

wußt .

„ als

hren

Er, d

er zu

Advok

ſonſt

und Augen . Jetzt konnte es ihm gar nimmer fehlen

war ſo

18ttandig
at muß nicht weit her ſein, « ſo kalkulirte er

r Schwarz , mußte de ef das

gewiß wie 2 2 1iſt . Faſt mitleidig blickte
ſeinem Gegner hinüber ,

zermalmt und vernichtet hielt . » Dem ſein

U

können . «

lachs El

wir auch allein fertig gebracht ohne

hätt ' ihn »Meiner « nicht ſo ' runtermachen

1 * 1 8 7 0iuf kam d Dr. Pfeffer d' ran . Hatte der

ſcharf ar ſo »verpfeffertes jetzt
ſeinem Vorredn Suppe , daß dem

i Schwarz dar bergingen . Gund —verblüfften

tzt glänzend von ſeinle

hergeſtellt , aber ,

re ham Gegenre, vom Gegen

＋Auch
hahat

und zuletzt hätte eigent

eines Jeden nun auf einmal recht vernünftige Meinung .
Was haben wir nun davon ? Nichts , als die theuren

Koſten ,

In ſeinem Aerger gedenkt der
er den

Krone mitzunehmen . » Hat der Teufe

E

wird er auf

die Unluſt und den Unfrieden !

Schwarzenbauer , bevor

Heimweg antritt , noch einen Schoppen in der
2 f

ſo denkt er , » mag er jetzt auch den Sattel
Wie er eine hinter ſeinem Glas ſitzt

ch einen Schwartenmagen dazu ſchmecken läßt ,
ein Geſpräch im Nebe aufmerk

» Die Stimme ſollt ' ich kennen ! « ſpricht er zu
d wird immer aufmerkſamer .

Inzwiſchen war in derſelben Abſicht , ſich auf die

Aufregungen des heutigen Tags hin ein Guites zu thun ,
auch Gundlach in die Krone eingetreten Als er

Schwarz bemerkte , wäre er lieber wieder umgekehrt .

as ließ ihm aber ſein »Charakter « nicht zu.
brauch ' ich dem aus dem Weg zu gehen ! « ſagte er ſich

1 1*

Auch den Schwarz durchzuckte es unangenehm , als
er ſeinen Prozeßgegner eintreten ſah . e Aufmerk⸗
ſamkeit war jedoch

Wbtr
art auf das Geſpräch im Neben

z0
angethan , ihre

berſönlichen 1Stellungnahme 0
einander etwas zu verwirren und be
lichſte Verwunderung hervorzurufen !

Nach dem Wortgefecht , welches dieſe Herren heute
bei der Verhandlung mit einander geführt hatten ,
hätte man meinen ſollen , die werden ſich gleich nach
b der krumme Säbel fordern , jeden —

eine womöglich am einen Ende
andere am entgegengeſetzten ſeine

zum höchlichſten Erſtaunen ihrer
anram

elt, mit welcher ſich die Land

iniglich zu Prozeſſen hinreißen laſſen .

Zuletzt ſtießen ſie ihre Gläſer zuſammen , tranken
auf ihr beiderſeitiges Wohl, aber auch lachend auf das
Wohl aller prozeßwüthigen Bauern , die » das Geſchäft «
machen und in Blüthe erhalten .

wirthe

Teufel im BaumwaldS 2

hem die Prozeßver
handlung zwiſchen Schwarz und Gundl n der
Amtsſtadt abgewickelt wurde , ſaß wieder , damals

Haberkovor einem Jahre , der Meiſte r rn draußen in

zwar diesmal in der Behauſung des
Mit einer wahren Arbeitswuth nadelte

PVoNe

e 0 r . ſeine ſonſtige Gewohnheit war
heute der Flickſchnei ungemein ſchweigſam und ſicht
lich bemüht , noch vor itt des Abends mit dem
ihm vorgelegten Penſun Ende zu kommen .



Aber die Frau Rathſchreiber hatte ihm einen Strich
durch dieſe Rechnung gemacht , indem ſie ihm, als er
vor ungefähr einer Stunde erleichterten Herzens das

letzte fertige Stück weglegen , vom Stuhl herunter —

hüpfen und ſeinen Heimweg antreten wollte , nochmals
einen alten Rock ihres Mannes herbeibrachte , an dem

gar Mancherlei auszubeſſern war .

Da iſch es nimme d' erwerth ,
lautete Haberkorns Beſcheid , als er

— . —

nimme d' erwerth ! «
das Kleidungsſtück mit einer ungeduldigen Haſt ge—
muſtert hatte . W — W — Wär ' ſchad für d' zZeit ,
ſchad für d' Zeit ! «

»Ei ! l Ei !

riſch ! « gab
Schneider ! Seit wann ſo verſchwende —

die reſolute Frau Rathſchreiber zur Ant —

wort , wo bei ihr der Schalk aus den Augen ſah .
So einen Rock gibt man noch net dem Lumpenmann !

1A bewahr ' ! Nur noche ' mal eing ' fädelt , der Rock muß

heut ' fertig werde , denn morgen will ihn mein Mann

auf ' s Rathhaus anzieh ' n.
» E — E— E — Es iſch aber ſcho '

und i muß heut ' noch heim , muß heut noch heim ! «

ſtöhnte , voll Unruhe den Blick auf den zwar langſam
aber unaufhaltſam vorwärts ſchreitenden Zeiger an

der Wanduhr gerichtet , mit einer wahrhaft kläglichen
Angſtmiene das Schneiderlein

» Was thut ' s , wenn ' s auch Nacht wird, « meinte ſeine

unbarmherzige Arbeitgeberin , » Ihr findet de' Weg nach

Brette ja blindlings ,
3 ＋ Alſo ietzt nur d ' ran⸗

wacker ſpät

gange , Mann ! Es iſt mein Ernſt ! J kann da net

helfe ! «
v » W— W We — Wenn meintweg ' heut ' net

grad die erſt ' Klopfnacht wär ' , Klopfnacht wär ' ! «

platzte Haberkorn heraus und ſeine Augen irrten hilfe —
ſuchend im Zimmer herum .

» Ihr werdet Euch doch net fürchte , Schneider ? Sell

wär ' jo a Schand für a Mannsbild ,
Mit einer wahrhaft bemitleidenswerthen Reſignation

ergab ſich endlich der Meiſter in ſein Schickſal , mochte er

doch nicht die gute Kundſchaft auf ' s Spiel ſetzen . Ebenſo

ſchämte er ſich vor dem Spott der klugen Frau , welcher

man , das wußte er nur zu gut , mit Allem eher , als

mit Geſpenſter - und Teufelsgeſchichten kommen durfte .

Endlich war auch dieſe Geduldsprobe überſtanden , aber

o weh ! darüber war vollends die Nacht hereingebrochen
und Haberkorn zitterte bei dem Gedanken , den Weg
durch den Baumwald , an der Antonskapelle vor —

bei , allein in der Dunkelheit zurücklegen zu müſſen .
Stand doch , als wäre es erſt geſtern geweſen , deutlich
und klar jene ſchaurige Geſchichte vor ſeiner Seele , die

er gerade heute vor einem Jahr in der Mühle mit —

anzuhören Gelegenheit hatte . Ach , daß er auch gerade
heute noch nach Hauſe mußte !

he ! ?

War es Mitleid mit dem Haſenfuß oder leitete ſie
ein anderer Beweggrund ? Die Frau Rathſchreiber ,

nachdem ſie den Schneider ausgelohnt , that nun ſelber

etwas beſorgt und meinte , es ſei freilich jetzt ſo eine

Sach ' , ganz allein bei der Nacht durch den Wald zu
Haberkorn , ſich drüben im Ochſen

nicht Begleitung fände . Sie hätte

ſich ſeinetwegen vorhin dort erkundigt und vernommen ,

daß der neue Doktor hier ſei . Dieſer wolle den Weg
nach Bretten ebenfalls durch den Baumwald zurück —
machen . Den möge der Meiſter nur bitten ,

ſich ihm anſchließen dürfte .

Niemand war jetzt froher als unſer Flickſchneider !

Er kannte zwar den erſt ſeit Kurzem hier thätigen

Arzt noch gar nicht perſönlich , aber was ſchadete das ?

Jeder Begleiter war ihm ja heute willkommen . Und

dann , bei einem Mann derWiſſenſchaft , konnte er ſich
da nicht noch weit geborgener fühlen , als bei irgend
einem Begleiter von Seinesgleichen ? An einen ſolchen

Herrn getraut ſich am Ende der Böſe gar nicht heran !
—Sichtlich erleichtert athmete er daher auf und voll

ießenden Dankes verabſchiedete er ſich von ſeiner

Quälerin .

Im Ochſen ſaß inzwiſchen dieſer neue Doktor und

ließ ein halbes Schöppchen um das andere in ſeinen

ungeheuren Körper verſchwinden . Es war ein Mann

von ungewöhnlicher Größe . Auf den breiten Schul —

tern ſaß ein gewaltiger Kopf mit einem Wald ins

Gelbliche ſchimmernder , kurzgelockter Kraushaare und

einem ſtruppigen , bis über die Bruſt herabhängenden
Bart von brennend rother Farbe . Das kluge Geſicht
war etwas entſtellt durch eine quer darüber hinweg
laufende Narbe und durch die intenſive Kupfer⸗

farbe , welche be überzog und wohl die Folge war

des etwas großen Durſtes , den der geſchickte Arzt als

menſchliche Schwäche ſeinen ſonſt bedeutenden Fähig⸗
keiten an die Seite geſtellt hatte

Als das Schneiderlein in das Wirthszimmer im

» O chſen⸗ eingetreten war , ſich dort nach dem

fremden Herrn erkundigt und ſchüchtern angefragt hatte ,

ob es ſich demſelben für den Heimweg anſchließen

dürfe , da erſchrack es nicht wenig , als ſich der Ge—

waltige aus ſeiner Ecke , wo er geſeſſen , erhob und

mit einer gewaltigen Baßſtimme , hohl klingend , als

käme ſie aus leeren Weinfaß , anhub :
mir willkommen , Mänicken ! Doch , zuvor wir den

Weg in das nachtlic Ungewiſſe mit einander antreten ,

da , trinke mir 2 eſche id, Erdenwurm , und ſtärke Dich

zum Marſch ! ſt Du ? Mit dieſem feurigen
Rebenblut ich Dich unter meinen Schutz ,

Menſchlein ! Heute gehörſt Du mir ! Verſtanden ?
Haberkorn wäre am liebſten gleich wieder mit einen

Satz zur Stube hinaus geeilt , denn dieſer » Doktor —

kam ihm doch mehr als verdächtig vor . Aber das

Gelüſte zum Durchgehen ſcheiterte an dem Hinderniß ,
daß des Doktors Rieſenfauſt feſt das dünne Hand—

gehen . Sie rathe

umzuſehen , ob er
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ſer das
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Hand⸗

trauen erweckt haben ,

gelenk des Schneiderleins umſchloſſen hatte , während

ihm der Schreckliche mit der anderen Hand das Wein —

glas unter die Naſe hielt .
» Trink ! Geſelle , trink ! « tönte

aus einer Poſaune an ſein Ohr

nicht , der energiſchen A

es wiederholt , wie
und Geberkorn waagte

ufforderung noch länger zu
widerſtehen .

Mochte die Wirkung desreichlich genoſſenen Weines ,

der Wirths —

nach bei
oder 40 der ganz unbefangene Ve
leute mit dem ⸗Doktor «

Schneider wieder Ver⸗

rkehr

nach und dem

einerlei ; derſelbe ſchritt
eine Stunde nachher
munter fürbaß an der
Seite des im gemäßig —
ten Schritt dem Baum —

wald zu reitenden

Fremden. Eine Zeit

lang ging Alles gut .
Der arme Flickſchnei —
der fand zuletzt Ge —

fallen an der burſchi⸗

koſen und humoriſti⸗
ſchen Art , wie ihn der
Doktor behandelte , ja ,
er fühlte ſich ſogar ge⸗

ſchmeichelt , daß ein ſol —

cher Herr ſich ſo »ge —
mein « mit ihm unter⸗

halte . Aber , es ſollte

anders kommen ! Dort ,
wo es bei der Antons —⸗

kapelle bergab geht ,

ſtieg der Rieſe vom

Pferd und machte ſich
etwas am Sattelzeug
zu ſchaffen . Haber⸗
korn wollte auch dabei

ſtehen bleiben , wurde

aber von ſeinem Be⸗

gleiter bedeutet , nur

vorauszugehen , er wer — Der an und für ſichſchon übermenſchlich
de ihn gleich wieder immer

einholen . Ungerne gehorchte der Furchtſame , denn

gerade an dieſer Stelle wäre er, wenn ' s
mögl

geweſen wäre , am liebſten in des Doktors Rockt

heſchlüpft. Jetzt ſollte er eine Strecke Wegs allein

über die unheimliche Waldlichtung Des

Doktors Befehl , vorauszugehen , war aber ſo beſtimmt

gegeben worden , daß der Schneider ſich nicht getraute ,
demſelben einen Widerſtand entgegenzuſetzen , und ſo

ſchritt er denn klopfenden Herzens in der Dunkelheit
weiter . Schon war er auf der andern Seite einige

größer.

Schritte die Anhöhe hinaufgegangen , da wollte er ſich
doch einmal nach dem Herrn umſehen und prüfen , ob

jener nicht bald nachkomme . Aber , was mußte er
erblicken ! ? Des Schneiders Haare ſträubten ſich noch
ärger in die Höhe , als in jener Nacht bei der Vor —

ſitze , ſein Herz klopfte hörbar und ſeine Knie ſchlot —
terten vor Entſetzen .

Der an und fuür ſich ſchon übermenſchlich große
räthſelhafte Fremde wurde ja dort bei der Kapelle
auf einmal größer , immer größer . Und wieer ſo,

gleichſam gebannt , auf
die wachſende Geſtalt
hinſtarrt , da , auf ein⸗

mal — o Graus !

richtig , da ſtreckt auch
dieſer Kerl eine feu⸗

rige Zunge zum Maul

heraus . —

Jetzt war Haberkorn
nicht mehr zu halten .
Von Entſetzen ergriffen
rannte er blindlings
von dannen . Das don⸗

nernde »Halt ! «, wel⸗

ches ihm ſein ſeit⸗

heriger Begleitet nach⸗
rief , beflügelte nur
ſeinen Lauf und das

hierauf erfolgende , laut

durch den Wald ſchal⸗
lende Lachen des ge —
ſpenſtigen » Doktors «

erſchien dem Schneider
wie das Hohngelächter
der Hölle .

Schon erblickte das

Auge des Fliehenden
das Ende des Waldes .

Keuchend , über vor —

ſtehendes Wurzelwerk
ſtrauchelnd , manchmal

jäh zuſammenſtürzend ,
große Fremde, wurde auf einmal größer dann wieder wie ein

gehetzter Hirſch in wil —

den dahinjagend , erreichte er endlich das freie
eld und wollte nun erleichtert aufathmen , da —

Herr des Himmels ! War das hinter ihm nicht der

Galopp des Pferdes ? ! Wahrhaftig ! Der Satan , o!

er verfolgte ihn zu Roß ! Der Böſe wollte , wie es

ſchien , um jeden Preis die arme Schneiderſeele einſacken .

Ach , gab es denn aus dieſer ſchauerlichen Bedrängniß
gar kein Entrinnen mehr ? Und wieder raffte ſich der

bereits Ermattete auf . Er ſtrengte auf ' s Neue bis

zum Aeußerſten ſeine ſchlotternden Gliedmaßen an
75
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und quer feldein ging jetzt die Flucht über Stock und
üheStein , Gräben und Hecken.

Mehr todt als
önndig

war Haberkorn ſo auf

Umwegen und im Zickzack endlich nach Bretten ge—
kommen . In der Nähe der Krone hatten ihn die

Kräfte verlaſſen . Vor Angſt und übermenſchlicher
Anſtrengung halb bewußtlos , war er dort auf der

Hausſtaffel afenmenchfenken
Der ebenſo mitleidige

guten Gaſthauſes

als handfeſte des»Johann « ,

50

ſeine Bank zurück , als er ſah , daß der einzig offene
Ausgang mit der ſchrecklichen Geſtalt deſſen verſperrt

war , dem er ja gerade entrinnen wollte . Den Weg
aber zum Fenſter hinaus zu nehmen , dazu fühlte ſich
heute unſer Flickſchneider nach all ' dem Erlebten und

Geleiſteten nicht mehr behend und kräftig genug . Er

vermochte nur ſchwach zu lallen : » d — d — d —der

dort iſch es , der iſch es ! «

Mit einem gar launigen Blick auf die hier immer

noch durch die Da⸗

getreuer Cerberus ,
welcher ungefähr
um dieſelbe Zeit
den armen Flick⸗

ſchneider in ſeinem

hilfloſen Zuſtand
dort vorgefunden
hatte , als drinnen

im Zimmer , wie

wir im vorigen Ka⸗

pitel erzzählt haben ,
die Prozeßbanern
faſt einträchtiglich
dem Geſpräch der

Advokaten lauſch⸗
ten , hob kräftigen
Arms dens Bewußt⸗

loſen vom Boden

auf und trug ihn

ohne Weiteres hin —
ein in warme

Wirthsſtube . Dort

Eun ihm die

Schhläfe und

die

Hand⸗

Wein geri ieben , da⸗

von auch etwas in

den Mund gegoſ —
ſen , worauf er ſich

nach nach
ſichtlich erholte.

Ja , nach einiger

und

zwiſchenkunft des

Schneiders gegen

ihre Abſicht zu⸗

rückgehaltenen zwei
Neibsheimer Män —

ner und mit einen

ſarkaſtiſchen Lä—

cheln beim Anblich

ſeines entſetzten
Schützlings trat

der » Doktor « vol—

lends in das Zim⸗
mer . Dabei ſtellte

er ſich ſo auf , daß

ihm der Schneider
nicht entwiſchen
konnte und daß er

gleichzeitig die ihn
höflich begrüßen⸗
den Bauern im Ge⸗

ſicht behielt .Damn

öffnete der Rieſt
den bärtigen Mund

und ſeine tieft
Baßſtimme töntt

weinlaunig durch
das Zimmer :

» Ha ! Famos
Das nenn ' ich Sa⸗

tansglück ! Finde

ja hier die ganzt

Prozeßgeſellſchaft
beiſammen ! Steht
nicht da der Vettet

—
Zeit war Haber⸗ „G— G— Gnädiger Herr Teufel ! “ ſchrie der Flickſchneider .

korn wieder ſo mun⸗

ter , daß er im Stande war , den erſtaunt , und doch Gundlach contra Schwarz und dort der Vetter Schwarß
211ungläubig Zuhörenden ſein merkwürdiges Erlebniß im

Baumwald
Azäßlen zu können . Aber mitten im Rede⸗

fluß erſtarb dem Wiedergeneſenen das Wort auf der

Lippe ; langſam , faſt unhörbar , hatte ſich nämlich die

Thüre aulgethen
und unter ihr ſtand — was meinſt

Du , lieber Leſer? — Nun , niemand Geringeres , als

jener geſpenſtige „Dottore .
Mit ſchrillem Angſtſchrei wollte der Schneider auf ' s

Neue die Flucht ergreifen , ſank aber hoffnungslos auf

contra Gundlach ? Und auf daß zum Gericht der

ärgſte Sünder nicht fehle , hockt ja dort auch eine ver—

lorene Schneiderſeele , die werde ich mir —

„ G - G— Gnädiger Herr Teufel ! « ſchrie , in di

Knie ſinkend , zur großen Heiterkeit der Anweſendel
der Fl läkſchnäder, wurde aber gleich vom Gewaltigel
unterbrochen :

»Still Erdenwurm ! « donnerte dieſer unter halbel
Lachen dem Gemarterten zu , dann wandte er ſi

an d
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an die übrige Geſellſchaft , indem er ſich nach der Art

leicht Angeheiterter ein ſichtliches Vergnügen daraus

machte , von nun ab hauptſächlich die Bauern Gundlach
und Schwarz in den Bereich ſeiner ſarkaſtiſchen Betrach —

tungen zu ziehen . Mit beißendem Spott fing er an ,

ihren Prozeß , die
geriugföoigen

Urſachen deſſelben und

die hohen Koſten , welche derſelbe ve rurſacht , zu geiſeln.
Er ſezirte dabei ſchonungslos den ganzen Verlauf de

Prozeſſes und zwar ſo draſtiſch , daß die betheiligten Zu —

hörer in ſichtlicher Verlegenheit die Augen zu Bode

ſchlugen und am liebſten , wenn es gut angegangen —
ſich davon gedrückt hätten . Jeder verwünſchte im Stillen

das Verhängniß , das ihn hier zuerſt ſo unerwartet

mit dem Gegner zuſammengeführt , und dann noch mehr

den Zufall , welcher Beide bis zur Stunde an dieſem

Ort zuſammengehalten hatte .

Um
— auch etwas zu ſagen , meinte endlich Gund⸗

lach: »den Prozeß hätt ' mer freilich net gebraucht !
Hätt ' — mit de' Kerſchdebeem ' net de' Anfang
gmacht, i für mein Theil hätt ' netd ' ran ' denkt

„§prozeſſirele
» Was 7! « rief jetzt der Andere : »Haſt du net bei ſeller

Vorſitz in der Mühl ' g' ſagt , Du hängſt mir wegeder

Ueberfahrt im Schanzenberg ' n Prozeß an den Hals ? «
» Sell häb ' i net g' ſagt ! «
» So net g' ſagt ! « äffte Schwarz nach : Noch viel

mehr haſch g' ſagt ! Meinſt , es net ? An

ſchlechte boshafte Kerl haſch mi ſelbigemol g' heiße
vor alle Leut ' ! «

» Wer ſagt das ?

mir ſage ' kann !

Lügner ! « brauste Gundlach auf .

8⁰

Den möcht i ſehe , wer des von

Wer des g' ſagt hat , iſch ' n elender

Schwarz wußte ſich,
wie das ſo geht , des Zuträgers nicht mehr gleich zu
erinnern und kam mit der ausweichenden Antwort ,
er habe es gehört , und zwar aus einer zuver —

kſſtgen
Quelle , jetzt ſtark in ' s Gedrünge .

»Ich will Euch helfen , Mann ! « rief da mit einmal ,
als wollte er Todte erwecken , der Doktor . Dabei war

er mit einem einzigen Schritt zu dem bei dieſer Unter⸗

haltung immer kleiner gewordenen Flickſchneider hin⸗

getreten und ſprach , indem er auf die Jammergeſtalt
zeigte: »Hier , ihr Männer , habt ihr euren Zwiſchen —

träger «. Ja , ſchaut ihn euch nur recht an ! Der da ,
und kein anderer , — ich weiß das —hat euch hinter —

einander gehetzt mit ſeinem Läſtermaul . Alte Weiber ,

männlichen und weiblichen Geſchlechts , mögen dann

ſpäter noch das ihrige dazu gethan haben .
Wer mehr wiſſen will , der mag ſich das von der

Rathſchreiberin ſagen laſſen . Dieſe wackere Frau hat

nicht geruht und geraſtet , bis ſie der Sache auf

die Spur gekommen iſt . Die Vergeltung aber hat ſie

mir übertragen ! »Schneiderlein , Schneiderlein ! Geſtehe

jetzt, Daß Du
gelogen haſt ! e

» J — J weiß von nix , von gar nix ! « winſelte

der entlarvte Zuträger . Als er aber , ſcheu nach dem

Doktor aufſehend , die ſchreckliche Fratze bemerkte , zu

welcher dieſer jetzt , mit ſchalkhaftem Humor r

in ſeine Teufelsrolle zurückfallend , ſein 322 er

hatte , die rollenden Augen ſtarr auf das Schneiderlein

gerichtet , da mochte er wohl in dem Polter wieder

heulend , daß
daff er gerode :daß er geradezu

n Teufel ſehen und geſtand
damals zu viel geſchwätzt , ja

logen habe . —

Wir haben unſerer Erzählung nun nicht mehr viel

beizufügen . Liſt der Frau Rathſchreiber

ganz de

Die 9 war ge⸗

lungen . Nachdem ſie mit viel Mühe erkundet , buß
Schneider Haberkorn den böſen Samen geſtreut , kam

es nur noch darauf an , ihn zum Geſtändniß ſeiner

lügenhaften Ausſagen zu bringen . Das

ihrer Anſicht dann leicht zur Verſöhnung der

Familien und ſomit zur Erfüllung des

wunſches ihrer Schutzbefohlenen führen

brachte man den Schneider zum
allein machte wackern Frau Sorgen .
Abend aber kam ihr eine rettende Idee

ſpenſterfurcht ſollte herhalten . Der rieſige

die kluge Frau bereits kannte und von def

koſem , rückſichtsloſen Humor ſie

lkeiß verſprach , kam ihr an jenem Tag ſo recht
g

legen . Er wurde in ' s Vertrauen gezogen und verſpr

dem Schneider das Geſtändniß ſchon im Baumwald

auszupreſſen . Was dort nun vorge fallen ,

neigter Leſer . Wir ſind Dir aber noch die E

ſchuldig , wie es ſich mit dem allmähligen Anwach

Doktors zu einer chlichen Größe , gleichwie

mit der feurigen Zunge verhalten hat , die er gegen

den entſetzten Schneider . — ſtreckt haben ſollte

Haberkorn gerade in demſelben Moment

geblickt , als der Doktor , den einen Fuß im Stei

eben ſeinen ſchweren Körper langſam in d

Ge ſt än

der

ſich den ſicherſten

weiſt Du 0

erhob . Das Dunkel des Waldes mochte

Umriſſe des Pferdes verdecken , während ſich

ſtalt des allmählig in die Höhe ſteigenden

deutlich am Nachthimmel abhob . Bei

Aufenthalt hatte ſich der Gefürchtete eine

gezündet und in den Mund geſteckt , deren Glu

reichte , ſich in der krankhaft erregten Phantaſie des

Schneiders in eine feurige Zunge zu

Dieſer Zwiſchenfall und hernach die Flü
Schneiders vereitelten für ' s Erſte den Pla

noch durch allerlei Zufälligkeiten begünſti

um ſo wirkſamer zur Dur

ver wand eln

1
chführ kung kam . Und

wir es nur gleich, der gute Zweck iſt vollſtändig

worden . Die ſtreitenden Parteien einigten
als ſie entdeckten , daß von Anfang an ja
Seite ernſtlich an einen Prozeß gedacht worden war
ſor 1 daß beiderſeits nur eingebildete und durch
frem

A genährte Mißhe elligkeiten ſoweit

gefüh hatten . Sie haben beide aus dieſem Prozeß

4



eine für ' s ganze Leben nützliche und nach ze Lehr

gezogen und kamen zunächſt zu dem vernü Ent

ſchluß , durch Verheirathung ihrer Kin auch il

beiderſeitigen Aecker ſo zu vereinigen , daß künftig im

Schanzenberg jeder Grund zum Streit in Wegfall ka

Haberkorn mußte nach dem Schrecken und der Au

regung jener Nacht einige Tage das Bett hüten . Der

neue Doktor , der ihn unentgeltlich mt
handelte

brack

ihn aber bald wieder zu Kräften und hatte ſich da

auch als Seelenarzt bewährt , denn dem Schneideren

ſeit jener Klopfnacht die Zwiſchenträgerei ein- für al

mal vergangen .

Zur Hochzeit war auch der ſpaſſige or gelader

worden . Er brachte ein Bild mit , d n d

jungen Haushalt der Neuvermählten zu ſtiften be

Die alten

Wanderlehrer Beſſerer hatte im ver

gangenen Winter wieder

freundl . Leſer noch vom 1882r K nber her

2 bekannte Freudenthal beſucht

Lamm « auf eine Woche Wohnſitz genommen .
Wenn dann allemal Abends die landwirthſchaftlichen

Beſprechungen auf dem Rathhaus zu Er

dann hielt in der Regel noch eine klein

bei ihm aus , um beim Glas Bier ſo mancherle

nungen auszutauſchen und manchen kühnen

ſchmieden — zu Nutz und Frommen der Landwirthſchaf

Nicht ſelten betheiligte ſich an gemüthliche

Zuſammenkünften der Landwirthe , auch der liebens

würdige Orts⸗Geiſtliche . Manchmal wurde dann die

Unterhaltung von der Landwirthſchaft ab- und über —

geführt auf intereſſante Weltbegebenheiten , oder zurück
auf die Geſchichte der — Vergangenheit .

In einer der Wirthsſtuben , wo die Männer ab —

wechslungsweiſe Abends ſich zuſammenfanden , hingen

zwei Bilder an der Wand , die man neueſtens in

3 Bierlokalitäten auf dem Lande antreffen kann .

Das Eine ſtellt , in roher Zeichnung und mit
3 eine Geſ

ſehender alter Männer mit

vor , die im Uebrigen jedoch

Zeitalters , d. h. mit

Schuhen ,

mützen t˖

liegen vor einem Bierfaß , halten

füllten , überſchäumenden Gläſer in

darunter ſteht der bekannte

und dort »im

zwerghaft aus

langen

ganz im Sti

Kitteln ,
und zum Ueberfluß

angethan ſind . Sie

Hoſen ,
noch m it Zipfel⸗

Spruch :

Germania von Corneliu*) Quellenbenützung : i
Backmeiſter ; ferner A. Streckfuß , dasüberſetzt von A.

deutſche Volk.

utung dieſes Bildes , ſie iſt

ins Allen nicht neu , vielmehr ſind wir dieſem Bild

ſchon da und t begegnet . Es verdient aber heute

Us Exempel aufgehängt zu werden , weil
1 beb * ö

Derenthäl

bſtverfaßtenDokt hat dieſ n ſelbſt ö

1darunter lauteten

Der Kaſp voller Zorn,
1 packt ü uh n,

Und voller Wuth der

as Thier Schwanz .
Dock bei dem

Sitzt Anwa

In n 1

Melkt Ku t Freuden

Deutſchen . “ )

» Und ſie tranken immer noch eins ! Die alten

ütſcher

Gegenſtück hängt daneben die

zahl junger Burſche , die betrült

leeren Taſchen betrachten ,
die W acht ſind :Worte

—*e Geld hätten !hrere , wenn

jen Abendunterhaltung

die Abſtammung der

rde darauf hingewieſen ,
Gefühl der Zuſammengehörigkeit

Völkerſtämmen

Ländergier einſt
einzelnen

geltend mache , wie dann , wo die

zuſammengehörende Völkerſchaften getrennt habe , im

ig nach der Wiedervereinigung von jeher blutige
f

en und der anderen Raſſe

sgefochtenen ſeien und noch heute aus

auch hervorgehoben , wie gerade in

er d und Körperbildung bedingten
ſagen wir in der Bluts⸗

Hmitekre
der Keim gelegt

landsliebe

ſſerer hatte während dieſer

dem Lehrer und dem Bürger —

riritenden Auseinanderſetzung

inverwandt die vorhin erwähnten Bilder an der Wand

ch dann , ſich wieder zur Geſell ſchaft
» Ja wohl ,Herr Pfarrer ! Auch

Vater landsliebe , er entwickelt

en, wo wir Deutſche einen klaren

von unſerer Abſtammung haben « .

Liebe zum Vaterland wird gehoben , wenn

uns

und

unſet

deut

der

und

darz
denn

alte

Krie

Sitt

gab
ſchre

man

Geſe

Her,
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Sin

3ög

früh
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beme

*
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